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Fraktion Bündnis 90/Die Grünen + Volt + Piratenpartei 
im Rat der Landeshauptstadt Hannover 
 

 

24.09.2025 
 
In den Stadtentwicklungs- und Bauausschuss 
In den Verwaltungsausschuss  
An die Stadtbezirksräte 01 und 10 (zur Kenntnis) 
 
 
Antrag gemäß § 34 der Geschäftsordnung  

des Rates der Landeshauptstadt Hannover  
Neufassung des Antrags Nr. 1799/2025  
Transport über den Wasserweg beim Neubau des Betriebshofs Glocksee 

 
 
zu beschließen: 
 
Die Verwaltung wird beauftragt, die Üstra bei ihrem Neubauvorhaben am Betriebshof 
Glocksee zur Prüfung zu verpflichten, den Abtransport von Erdreich über den Wasser- oder 
den Schienenweg vorzunehmen. 
 
 
Begründung: 
 
Nach eigenem Bekunden der Üstra werden für den Abtransport von Erdreich für die 
Baumaßnahme des Betriebshofs Glocksee mehr als 5.000 LKW-Fahrten durch die 
Calenberger Neustadt erforderlich sein. Die LKW-Fahrten belasten vor allem den nördlichen 
Teil der Calenberger Neustadt (das sog. Weddigenviertel) und die innerstädtischen 
verkehrlichen Knotenpunkte Glockseeplatz und Küchengarten. Diese Knotenpunkte von 
Schwerlastverkehr zu entlasten und damit die Sicherheit, insbesondere für schwächere 
Verkehrsteilnehmer wie Kinder, zu erhöhen, sollte als präventive Maßnahme prioritär 
behandelt werden. 
 
Mit der Bundeswasserstraße Leineabstiegskanal-Leine-Ihme ist ein alternativer 
Transportweg direkt am Gelände des Betriebshofes vorhanden, der absehbar auch für 
andere Baumaßnahmen genutzt werden kann (Neubau Schwanenburgbrücke, Neubau 
Dornröschenbrücke, Neubau Hänischbrücke). 
 
Der Wassertransport von Schüttgut ist nach mehreren Gesichtspunkten dem 
Straßengüterverkehr vorzuziehen. LKW verursachen Lärm, Feinstaub, CO₂ und reduzieren 
den Verkehrsfluss, so dass insbesondere in Ballungsräumen die Verlagerung auf 
umweltfreundlichere Verkehrsträger wie Binnenschiffe vorzuziehen ist. 
 



 

 

Der Weiterbetrieb des bestehenden Betriebshofes kann vollständig gewährleistet werden, 
wenn der Aushub über ein aufgeständertes Förderband über die Gleisanlagen und den 
uferbegleitenden Fuß- und Radweg geführt wird. Dabei kann der Wassersport auf der 
Bundeswasserstraße gewährleistet bleiben, wenn der Schiffstransport werktags stattfindet. 
 
Neben dem Transport über den Wasserweg sollte die Üstra auch den Abtransport von 
Erdreich über den Schienenweg prüfen. Vorbild könnte dafür die CarGoTram in Dresden 
sein, die zwischen 2001 und 2020 mit zwei Triebzügen Güter zur Autoproduktion von einem 
Logistikzentrum am Güterbahnhof Friedrichstadt in die Gläserne Manufaktur von 
Volkswagen am Großen Garten transportierte. Die Straßenbahn Hannover war in der 
Vergangenheit sogar der größte Straßenbahngütertransporteur in Deutschland mit einem 
weit ins Umland reichenden Netz, bevor die Üstra diesen Betriebszweig zum 1. Dezember 
1953 aufgab. 
 
 
 
 
Dr. Elisabeth Clausen-Muradian/Dr. Daniel Gardemin 
Fraktionsvorsitz 


